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«Um der Zukunft Willen soll der Mensch 
die Vergangenheit hochhalten.» Mit die-
sem Zitat von Jeremias Gotthelf eröffnete 
der Emser Gemeindepräsident Erich Koh-
ler die kleine Feier beim Palera fier zur 
Neueinweihung der Gedenktafel an die Er-
bauer der «Strasse der vier Sprachen.» 
Dass man sich an ihre Arbeit noch über 
100 Jahre später in dieser Form erinnern 
würde, hätten sich die sieben Männer 
anno 1917 wahrscheinlich nicht gedacht, 
als sie damals den Felsen abtrugen, damit 
die Maiensässstrasse verbreitert werden 
konnte. Sie, die eigentlich hauptsächlich 
aus der Hotelbranche stammten, aber da-
zumal keine Arbeit in diesem Metier hat-
ten, haben mit ihren Sprachkenntnissen 
der Strasse sogar ihren Namen gegeben. 
Ihre Initialen, welche sie in die Wand ge-
meisselt hatten, fielen 2008 einer erneuten 
Verbreiterung zum Opfer, und so fand 
2009 die Gedenktafel ihren Weg zum Pale-
ra fier, wie vom ehemaligen Bürgerge-
meindepräsidenten Theo Haas zu erfahren 
war. Da der geschichtsträchtige Ort zur jet-
zigen Zeit mit dem Ausbau der Waldstras-
sen erneut zum Bauplatz wurde, musste 
die Gedenktafel weichen, um nun seit Mitt-
woch wiederum – neu eingeweiht – an die 
Gegebenheiten 1917 zu erinnern.
Doch nicht nur das Gedenken an die Män-
ner soll an diesem Ort hochgehalten wer-
den, auch dem Standort-Namen Palera fier 
(Eisenzaun) wurde weiterhin Rechnung 
getragen, und so wurde die Strasse mit 
einem neuen Zaun dieser Art gesichert. 
Und wer weiss, ob in über 100 Jahren sich 
wieder eine Gruppe an diesem Ort ver-
sammelt, um die Arbeit ihrer Vorfahren 
hochleben zu lassen…

IM GEDENKEN 
AN DIE ERBAUER

Im Domat/Emser Wald erinnert eine Tafel an die Männer, 
welche der «Strasse der vier Sprachen» ihren Namen gaben

Von Judith Sacchi

Guido Cathomen, Erich Kohler, Ursin Fetz und
Theo Haas freuen sich über die Neueinweihung der 
Gedenktafel.

En regurdientscha dils construiders 
dalla  «Via dils quater lungatgs» 1917

Duront l’emprema uiara mundiala ei la via sils culms da 

Domat vegnida slargiada sil tschancun dalla Palera fi er.

La hotellaria internaziunala era giun plaun ed ils da Domat 

senza lavur! Ils cameriers, concierges e portiers, disai da 

semuentar en ils gronds e nobels hotels d’Europa eran cun-

tents d’astgar far lavur cumina. Aschia han els spazzau in 

grep da platta-morta e silsuenter s’eternisau sisum la preit 

crap cun lur inizialas. Pervia da lur enconuschientschas 

profundas da lungatgs han ins numnau quei tschancun «Via 

dils quater lungatgs».

Il meins da november 2008 ha la vischnaunca stuiu slargar 

danovamein la via. Tier quellas  lavurs han las inizialas dils 

enconuschents luvrers da via stuiu ceder.

Possi quella tabla egl avegnir regurdar vid il spért inter-

prendent da quels siat umens!

In Erinnerung an die Erbauer der 
«Strasse der vier Sprachen» 1917

Während des ersten Weltkrieges wurde die Maiensäss-

strasse auf dem Abschnitt der Palera fi er verbreitert. 

Die internationale Hotelindustrie lag am Boden, und die 

Emser waren ohne Arbeit! Concierges, Kellner und Porti-

ers, die gewohnt waren, in den grossen und noblen Ho-

tels Europas zu dienen, waren froh, Gemeinwerk leisten zu 

dürfen. Sie trugen die Schieferfelswand ab und verewigten 

sich abschliessend oben im Felsen mit ihren Initialen. Ihrer 

soliden Sprachkenntnisse wegen wurde der Wegabschnitt 

«Strasse der vier Sprachen» genannt. 

Im November 2008 musste die Gemeinde dieses Strassen-

stück erneut verbreitern. Diesen Arbeiten fi elen die Initialen 

der Strassenarbeiter zum Opfer. 

Möge diese Tafel künftig an den Unternehmensgeist dieser 

sieben Männer erinnern!

Quella tabla ei vegnida scuvretga cheu il zercladur 2009.
Ella ei in regal dalla Vischnanca burgaisa Domat.

Diese Tafel wurde hier im Juni 2009 enthüllt.
Sie ist ein Geschenk der Bürgergemeinde Domat/Ems.

Oben v.l.n.r: Gionbattist Theus «Gross» (1878 – 1945), Balzer Joseph Fetz 
«Americaner» (1860 – 1938), Giontunè Jörg «Coss» (1878 – 1935); 

unten v.l.n.r: Joh. Pankraz «Barcazè» Bühler (1871 – 1947), 
Franzsepp Willi (1873 – 1939), Albrecht Antunè Jörg «Ratta» (1880 – 1958), 

Giontumasch Federspiel «Stäbä» (1882 – 1971)
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Die Gedenktafel erinnert an das Wirken der sieben Männer anno 1917.
 Bild zVg

Die Strasse erfuhr wiederum eine Verbreiterung und wurde mit einem neuen 
Eisenzaun gesichert. Bilder sj


